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Änhnlt des Hnuptdlllttes!  Abbildung Nr. 1 und 2. Jacken ans weißem Mull (mit Schnitt ). —3—16. Bordüren , Zwischensätze, Medaillons , Carreanr , Spitzen znr Garnitur von Lingerien, Decken und dergl.
?oint -1aee -Stickerei und Filetguipüre . — 17. Collier aus schwarzem Sammetbaud uud Stahlflittern . — 18 —28. Haar - und Kravattenschleifen (mit Schnitt ). — 29—36. Sommertoiletten für Damen und Kinder (mit
Schnitt ). — 37. Gartencapote für Mädchen von 10 —12 Jahren (mit Schnitt ). — 38 und 39. Morgenhauben ans Mull und Grosgraiuband (mit Schnitt ). — 40 und 41.  Haarfrisur für kleine Mädchen . — 42 — 45.
Ha »is - und Gesellschaftshauben für ältere Damen (mit Schnitt ). — 46—43.  Tasche aus Ledertuch zur Aufnahme des Badezeugs . — 49.  Sachet aus rosa Taffet , Crepe und Mull . — 50.  Dintenwischer mit Stickerei
(mit Schnitt und Dessin ). — 51. Schwimmgürtel aus Gurtband mit Stickerei (mit Dessin ). — 52—57. Badepantoffeln aus Ledert »,ch (mit Schnitt ). — 58. Plein zur Verzierung von Taschen , Schuhen , Fußkissen
und dergl . — 59 und 60. Mantille -Echarpe aus Mull mit Stickerei . — 61 und 62. Mautille aus weißem Crepc -de-Chine (mit Schnitt ). — 63 und 64. Badekappen aus Wachstaffet (mit Schnitt ). — 68—72. Bade-
Auzüge für Damen und Kinder (mit Schnitt ).

7tnl »e.lt  Zioc- 2 -nnnlom ^ntc : » 1 Die  Schnittmuster  zu Nr . 1, 2, 25 , 30 , 31 , 34 , 35—39 , 42 , 50 , 52 —54, 61—71.
-vUPPltlUt .Illv .  ̂Die  Beschreibungen  zu Nr . 29- 39, 59 , 62 , 65 , 68—72. Die  Dessins  zu Nr . 50 und 51.

Nr . 1 und «7.
Schnitt : Rucks, d. !

Jacke aus weißem Mull.
5uppl „ Nr . XVIII , Fig . S4—57,

Die Jacke aus weißen? Mull ist mit Puffen desselben Stoffes
garuirt , Gürtel und Schleifen aus farbigein Grosgrainband , Zu
Herstellung der Jacke schneidet man nach  Fig.  54 und 55 je zwei
Theile,  Fig.  54 mit Zugabe von  3  Centimeter Stoff am vorderen
Rande , Die Aermel stellt mau nach  Fig.  55 und 57 der Mitte
nach im Ganzen her,  Fig.  55 mit Berücksichtigung der Contour
für den unteren Aermelthcil,  Fig.  57 in doppelter Stofflage , Zu¬
nächst näht man den Vordertheilen die Brnstfalten je von der Spitze
bis  32  an  32  ein , ordnet die Theile , je die beiden Kreuze auf
dein Punkt befestigend, in Falten und säumt den zugegebenen
Stoff am vorderen Rande nach der Rückseite um . In den Rückcn-
theilcn macht man längs der Doppellinie einen Einschnitt , ver¬
bindet dann die Rückentheilc von  35  bis  36 , ordnet sie am Tail¬
lenabschluß in Falten , indem man je Kreuz auf Punkt befestigt,
und deckt die Faltenlagen auf der Außen - , sowie auf der Innen¬
seite mit einem 1 Cent , breiten aufgesteppten Mullstreifen . Sind
Rücken- und Vordertheile nach den gleichen Ziffern verbunden,
so näht man der Jacke längs des Halsausschnittes einen 2 Cent,,
längs des unteren Randes einen  3  Cent , breiten Stoffstreifen auf
der Rückseite gegen, und bringt nach Abbildung die Garnitur an.
Zum Schließen der Jacke versieht man den rechten Vordertheil
vorn vom Halsausschnitt bis zum unteren Rande in regelmäßigen
Entfernungen mit Knopflöchern. Dem linken Vordcrtheil setzt
man die den Knopflöchern entsprechenden kleinen Knöpfe ans.
Jeden Aermel näht man von  40  bis  41  zusammen , reiht ihn
am unteren Rande von  39  nach beiden Seiten hin bis Stern,
der Weite des Aermclbündchens entsprechend, in Falten und saßt

ihn den Ziffern gemäß zwischen die doppelte Stofflage des Bünd¬
chens, welches man zuvor an den Querseitcn zusammengenäht hat,
Ist  jeder Aermel nach Abbildung garnirt , so fügt man ihn , mit  41
an  41  des Vordertheils treffend , in das passepoilirtc Aermelloch,
wobei man den oberen Aermeltheil etwas in Falten zu reihen hat.
Hinten am Taillenabschluß befestigt man den Gürtel , der vorn bis
zu den Brustfalten reicht und daselbst mit Schleifen verziert ist.
Abbildung Nr,  67  giebt die Rückansicht der Jacke,
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Nr . 2 und 56 . Jacke aus weißem Mull.
Schnitt : Nücks. d. Suppl ., Nr . XIX , Fig . 53—61.

Die Jacke aus fcinein weißem Mull ist mit in Tollfalten
geordneten Frisuren desselben Stoffes garnirt / welche an ihren
Längenseiten init Spitze besetzt sind ; farbige Taffetschleifen bilden
die übrige Garnitur , Man schneidet für die Jacke nach  Fig.  58,
59 und  51  je zwei Theile,  Fig . 51  der Mitte nach im Ganzen,
an  Fig.  59 hat man jedoch zuvor den Umschlag zu ergänzen . Die
Aermel stellt man nach  Fig . 55  der Mitte nach im Ganzen und
mit Berücksichtigung der Contour für den unteren Aermelthcil
her . Hat man den Vordertheilen die Brnstfalten eingenäht , so
verbindet man die Rückentheile von  45  bis  46  mittelst Doppel¬
naht , dann Rücken- und Vordertheile den Ziffern geinäß . Hier¬
auf setzt man der Jacke rings am Außcnrande einen  3  Centime¬
ter breiten Stoffstrcifcn auf der Rückseite gegen, wobei man am
linken Vordertheil eine mit Knöpfen versehene Untertrittlciste mit
befestigt. Dem rechten Bordertheil näht man auf der Rückseite
eine Knopflochleiste gegen und bringt dann nach Abbildung die
Garnitur an . An den Seiten wird die Jacke gerafft , indem man
je Kreuz aus Punkt befestigt; die Faltenlagen deckt man mit einer
farbigen Taffetschlcife. Den Aermel näht man von  50  bis  51  zu¬
sammen, ordnet ihn am unteren Rande , je Kreuz auf Punkt befe¬
stigend , in Falten , und verbindet ihn daselbst nach den gleichen
Ziffern mit der Frisur , Letztere hat man jedoch zuvor von  49
bis  50  zusammenzunähen und , je Kreuz auf Punkt befestigend,
in Falten zu ordnen . Die übrige Garnitur wird nach Abbildung
angebracht . Schließlich fügt man den Aermel , mit  51  an  51  des
Vordcrtheils treffend, in d-is mit Passepoil umgebene Aermelloch,
wobei man ihn , Kreuz auf Punkt befestigend, in eine Falte zu
ordnen hat.

Ausführung sämmtlicher, znr point -laos -Arbeit gehörigen Stiche
lehrten wir auf Seite  45 —48  des Bazar  1870,

Nr,  4,  Medaillon in point - laoo - Stickerei znr
Verzierung von Häubchen , als Abschluß vonKravat-
tenenden und dergl . Das Medaillon wird , nachdem das Dessin
zum Ganzen vervollständigt ist, mit schmalem xoint - laos - Baude
uud weißem Zwirn in den auf der Abbildung ersichtlichen Sti¬
chen ausgeführt . Zu Herstellung des mittleren Ovals heftet man
zunächst für die glatte Umrandung desselben gleichfalls ein xoint-
laes - Bändchen ans, durchzieht dieses mehrfach mit starker Stick¬
baumwolle uud führt über diese Unterlage die auf der Abbildung
ersichtlichen, dichten Langucttcnstiche aus , nachdem man zuvor die
äußere Raudverzicrung im Wickelstich<s, d, Abb . Nr,  49  auf S,
174  d , B,  1870 ), so wie die innere , sternförmige Figur im xoillt-
cks- repriss gearbeitet hat,

Nr.  5  und  6,  Zwei Zwischensätze in xoint - laoo-
Stickerei zur Verzierung von Lingerien , Beide Zwi¬
schensätze werden mit xoinl -laos -Band und in den auf den Abbil¬
dungen ersichtlichen Stichen ausgeführt . Die Raudverzicrung der
Abb . Nr , 6 ist mit Berücksichtigung der Abbildung Nr , 10 auf
S,  45  d , B.  1870  herzustellen,

Nr,  7  und  8,  Zwei Eckbordüren in xoinb - laoo-
und Weißstickerei , Diese Bordüren eignen sich zur Verzierung
von Taschentüchern , Schutzdccken, Kissenüberzügen u , s, w. Zu
Herstellung der Bordüre , Abbildung Nr,  7,  heftet mau zunächst auf
einen erforderlich großen , viereckigen Theil aus Batist oder Lein¬
wand die beiden poinl - laes - Bändchen , welche die schmale, im
xoint -cks-rsxriss - und Wickelstich ausgeführte Bordüre begrenzen,
und befestigt dieselben in der Weise der Abbildung an dem einen
Längenrande mit Languetten -, an dem anderen Längenrande mit
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Xr . 1. Iaoke aus veissem Alull . V01 clerg-nsielit.
(Hierzu Xr. 67.) Lelinitt: Nüek8. ä. Lupxl., Xr. XVIII 54—57.

Nr . 3—16. Bor¬
düren , Zwischen¬
sätze, Medaillons,
Carrcaux , Spitzen
zur Garnitur von Lin¬

gerien und dergl.
Uoint - Iaos - Stickerei

und Filetguipüre,
Nr,  3,  Bordüre

in point - lacs-
Stickerei , Diese Bor¬
düre eignet sich zur
Garnitur von Linge¬
rien , zur Verzierung
von Vorhängen , Rou¬

leaux , Chorhemden
u, s, w. Man über¬
trägt das Dessin für
die xoint ' iaos - Bän¬
der, so wie für den netz¬

artigen Fond auf
Bausleinwand , heftet
die Bänder , den Con-
tourcn folgend, auf
und näht sie dort , wo
sie übereinander oder
nebeneinander liegen,
init einigen Stichen
zusammen , ohne je¬
doch dabei durch die
Unterlage zu stechen.
Dann arbeitet man die
Spitzcnstiche mit fei¬
nem', weißem Zwirn
nach Abbildung , Die

Hr . 2. 4avks aus vsissem Älull.
illier -u Xr, ««,) Sclinitt! Uacks, ck, Suxi-I,

Vorcksransielit.
Xr, XIX, l 'is, SS—01,
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I?!', 3> Lcrüürs iu xcint-luoc-Sticksrci.

ar>̂ ,

Xr. S. 2viscksuzg.tr iu xaiut-lucc-Stickcrci.
WWMAW MK^MMMKM l? Xr. <z. 2vizcNsuzg.tr iu xoiut-Igcs-Sticksrsi.

Xr. 9. 2viscNsusutr in
?ilstxuixürs. Xr.4. Xulkts siusz

Nlsügillouz in
-v xciut-Iucs-

Stickerei. ^

Xr. 10. 2viscNcusutr iu
?üetßuixürs.

Xr. 13.
?Iciu iu

?i1stAuixürs nur
Kuruitur vcu

^ Niuxsrieu
^ u. ägl.

Xr. 14.
tZgrrsuuiu
?üetUuixüre
2ur «luruitur
veu Niu-

Asrisu.

diesen Plein
arbeitet man zn-

nächst mit weißem
Zwirn nnd über einen

^ Filetstab von 1'/» Cent.
^ Umfang einen erforderlich

—V großen Theil im geraden Fi-
^ let. Diesen Fond durchstopft

man dann mit Berücksichtigung
der Abbildung mit Zwirn im point-

-! -1.̂ ropri-
^ Zu-

letzt erst
7^ spannt man
< zwischen den

Dessinfiguren die
A>' Fadenstabe nnd führt

daselbst die Rüdchen aus.
Nr . 14—ig . Car-

reaux iu Filetgnipürc.
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Diese Carrcaux eignen sich theils zur Garnitur von Lingerien, theils
zur Bekleidung von Toilettcnkissen und, in Zusammensetzung mit
Stossstrcifen, z, B , mit Streifen aus sern -farbener oder weißer
Batistleiuwand, aus Atlas und dergl, zu Schutz- und Tischdecken. Für
sämmtliche Carrcaux arbeitet mau zunächst den Fond im geraden
Filer und durchstopft ihn dann mit nicht zu feinem weißem Zwirn
nach Abbildung im xoint -ä 'ssxrit , point -äo -rspriss und xoiut-
äs -toiio. Bei dem mit Abbildung Nr. 15 zur Hälfte gegebenen
Carreau in Florentiner Guipüre hat mau zucrst' die betreffenden
Löcherreiheu im point -äs -toils zu durchstopfcn, und die Rädchen
zu arbeiten, hierauf in der Mitte des Carreaus die umwundenen
Fadenstäbe, fowie die Stäbe im point - äs -rspriss auszuführen.

Nr. 17. Collier aus schwarzem Sammctbandr
und Stahlflittern.

Derartige Colliers werden von farbigem oder schwarzem
Sammctband und Flittern von Stahl , Bronze oder dergl.
hergestellt. Das Original besteht aus schwarzem Sammet-
baudc, Stahlflittern und einem Stahlkreuz. Das Band,
welches den Hals umgibt, hat eine Breite von 2^ Cent.,
eine Lange von 110 Cent.; seinem mittleren 24 Cent, laugen
Theil, sowie seinen Enden hat man in der Weise der Abbil¬
dung die erwähnten Flittern aufgenäht. Außerdem ist dem
Bande in seiner Mitte ein 4'/- Cent, breites, 11 Cent, lan-

Xr. 18. XaarssNIküs
aus rotvbrauuom

Leiäouroxs uuä
eoNvaraom Lammet-
bang. (Hier-UXr. Ig.)

Hr. 21. Xaarsvbleiks aus grünem Rexs
bancl, sovurarsem Sammetbanü unä

sobvvaraer Sxitas./,?, Hr. 20. Xaarsviileiko aus
o laovskarbenem Krosgrain-
' baua, scNrvaraem Lammst-

banN uuS scdvaraer Sxitrs

sekvarsem Sam.
Stabitüttern.

11r. 23. Xaarsvkleike aus
äröxe-äs-Lkine, Sxitae uuck

Sammetbanä.
(Hierzu Xr. 24.)

Hr. 17. Kollier aus
motbanä uull

Xr. 22. Xaarsebleile aus lila (Zros
grain u»a  sovrvarrsm Lammstbanä.

Dann begrenzt man die Löcher¬
reihen nach Abbildung nist
Langucttenstichen, wobei man
zugleich die Picots (s. d. Abb.
Nr. 42 auf S . 4« d.B. 1870)
zu arbeiten hat. Die drei
äußeren Löcherreiheu werden
nach Abbildung im ineinan¬
dergreifenden Zackenstich durch¬
zogen; zwischen den languct-
tirten Löcherreiheu wird der
Filetfond sortgeschnitten. Für
die gekreuzten Stäbe des Car-

ges, an seiner einen (unteren)
Querscite zugespitztes Sam¬
mctband untergesetzt, welches
gleichfalls mit Flittern ver¬
ziert ist; an dein zugespitzten
Ende dieses Bandes ist das
Kreuz angebracht; letzteres hat
man hierzu mit einem Sprnng-
ringc aus Stahl versehen. Die
Abbildung zeigt die Enden des
Bandes verkürzt.Xr. 27. Äuskübrung äsr Xobinabt aur

Sckleiko<Xr. 20). OriZinniZrösss. Xr. 28. Ldeii eines ausammeu.
gelegten mit Xobluakt vsr-
üierten Nanäenäes. <iiu Xr. 20.

Ori^innlArüsss.
Xr. 2S. Xaarsebleits
aus rosa Seiäsngaas

uuä (Zrosgrain.
Lclmitti Vvrclers. 0. 8ui>i>I.

Xr. IX, 11g. S2.

Xr. 24. Xravattensebleiks aus lZrexs-äe-kbine, Sxitso
uuä Lammstbanä. Xr. 23.)

reans, Nr . 16, hat man je der Länge nach oberhalb des Filet¬
fonds in der auf der Abbildung ersichtlichen Richtung zwei
starke Fäden zu spannen und dieselben im point - äs -rspriss
zu durchstopfcn, wobei der Filetfond mitznfassen ist. In
gleicher Weise führt man die größeren Blätter der Abbildung
je über drei gespannte Fäden ans . Für die Stiele der schma¬
len Blätterbordürc zieht man je einen Fad« vor und über¬
näht denselben im geraden Stielstich, wobei man ebenfalls
um die Filetfäden des Fonds zu stechen hat.

Xr. 26. Xravattensobleits aus sebv/araem krosgrainbanü
Mit Xoblnabt-Veraisrung. <IIirrxu Xr. 27 uml 28.)

Nr. 18—28. Haar- und Kradattenschleifen.
Schnitt: Vordcrs. d. Suppl., Nr. IX, Fig. S2.

Die Abbildungen Nr. 18—28 geben eine Auswahl der
verschiedensten Haar - und Kravattenschleifcn aus Spitze,
Grosgrain , Repsband und Sammctband arrangirt . Be-
merkenswcrth ist, daß man neuerdings die Haarschleifen

Xr. 19. Xravattenscklsiks aus rotbbraunem SeiSenrexs uuä svlievaraem
Lammetbanä. Xr. 18.)-
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mit sehr langen Enden herstellt und daß Schleifen aus farbigem Grosgrain-
oder Moireband und schwarzem Sämmetband arrangirt , besonders beliebt sind.

Nr . 18 und 19. Haar - und Kravattenschleife aus rothbran-
nem Reps und schwarzem Sammetbande . Die Schleife Nr. 18 be¬
steht aus einer 8 Ccntimeter und einer 0 Cent, langen Schlinge, einem ge¬
falteten Knoten und einem Ende aus Seidenrcps. Die Schlingen und der Kno¬
ten sind ans Stoff in schräger Fadenlage hergestellt und an den Außenrän¬
dern in der Weise einer EinfassungV» Cent, breit mittelst Hohlstiche nach der
rechten Seite umgesäumt. Das 7 Cent, breite, 17 Cent, lange Ende ist in dop¬
pelter Stofflage (an der einen Längenseite im Bruch liegend) und in geradem
Fadenlauf hergerich¬
tet ; es ist an seinem
unteren Rande 7 s>.
Cent, lang ausge¬
fasert, die Stosffüden
hat man in der Weise
der Abbildung zu
Franzcnbüschelnzu-

sammcngeknotet.
Vervollständigtwird
die Schleife durch
eine K Cent, lange
Schlinge, ein 17
Cent, langes Ende
und 2 je 40 Cent,
lange Enden ans
schwarzem Sammet¬
bande von 4 Cent.
Breite. Schlingen
und Enden
find auf ei¬
nem Steif¬
tüllfond an¬
gebracht,

welcher mit
einer Haar¬
nadel zum
Befestigen

der Schleife
verschen ist.
Nr. 19 gibt
die hierzu

passende
Kravatten¬
schleife.

Nr . 20.
grainband,

37. Larteuvaxots kär Ilääebeu von 10—12Däabrsu.
Lolimtt und LesekreidunA Rüeks. d. Luppl., Xr. XXI

64 und 65.

Xr. 38. UorAeakauke aus Uull uuä rosa
(?rOSA1'aiuKaud. Lolinitt und VesekreidunF:

Vorders. d. Luppl., Xr. VI, XiA. 27 und 28.

Haarschleife ans lachsfarbenem Gros-
schwarzem Sammetband und schwar¬

zer Spitze . Für diese Schleife richtet man zunächst aus lachs¬
farbenem Grosgrainbandevon K',7. Cent. Breite eine Schlinge
von 12, eine solche von 0 Cent. Länge her, ferner ein 31 und
ein 38 Cent, langes Ende; letzteres wird an seiner unteren
Querseitc 0 Cent, lang ausgefasert, das andere Ende wird
abgeschrägt. Ferner arrangirt man für die Schleife aus 0
Cent, breitem schwarzem Sammetbande 2 je 7 Cent, lange
Schlingen und befestigt sämmtliche Schlingen und Enden nach
Abbildung auf einem kleine» quadratförmigenSteiftüllfond.
Vervollständigtwird die Schleife durch eine 4 Cent, breite,
in Falten gereihte schwarze Spitze, welche in der Weise einer
Halbrosette aufgenäht wird, sowie durch ein 29 Cent, langes
Ende aus schwarzer Spitze. Dasselbe besteht aus einer 04 Cent.

Hr. 40. Raarkrisur kär kleine
ülääebeu. Vorcisransiolik.

Hr. 41. Raarkrisur kär kleine
läääobsu. Hüokansiolrt.

l? u Xr. 40.>

langen Spitze, welche man zur Hälfte ihrer Länge zusammengelegt, vom Bruch
aus etwa 4 Cent, lang in Falten gereiht, im klebrigen an den zusammentref¬
fenden geraden Längenseiten verbunden hat. Ein gefalteter Knoten ans Sam¬
met deckt den Ansatz von Schlingen und Enden. Die hierzu passende Kravat¬
tenschleife ist in ähnlicher Weise, doch ohne die langen Enden zu arrangiren.

Nr . 21. Haarschleife aus grünem Repsband und schwarzer
Spitze . Zur Nachfertignng dieser Schleife ordnet man ein 70 Cent, langes
Ende eines öhf. Cent, breiten grünen Repsbandcs an einer Längenseite bis
auf 11 Cent. Länge dicht in doppelte, 1 Cent, breite Tollfalten und näht diesen
gefalteten Bandtheil einem halbkreisförmigenSteiftüllfond von 3^ Cent.

Durchmesser, und zwar
1 Cent, weit von dessen
gerundetem Außenrande
entfernt, aus. Diese
Halbrosette überdeckt
man in der Weise der
Abbildung mit 5 Cent,
breiter schwarzer, in Fal¬
ten gereihter Spitze,
bringt ferner auf dem
Fond ein 20 Cent, lan¬
ges Spitzencndc wie das
der Schleife Nr. 20,
außerdem ein 40 Cent,
langes Ende aus dem er¬
wähnten grünen Reps¬
band, eine 10 und eine 0
Cent. langeSchlinge aus
eben solchem Baude,sowie

eine kurze
Schlinge -

und einen
gefalteten

Knoten aus
schwarzein
Sammet-

bände an.
Letzterer
deckt den

Ansatz
sämmtli¬

cher Schlin¬
gen und

Enden. Die
hierzu passende Kravattenschleife wird in ähnlicher Weise her¬
gestellt.

Nr . 22. Haarschleife aus lila Grosgrain und
schwarzem Sammetband . Die Halbrosette, die helleren
Schlingen und der Knoten der Schleife sind von lila Grosgrain
in schräger Fadenlage; Knoten und Schlingen sind, eine Einfas¬
sung imitirend, V»Cent, breit nach der rcchtcnSeite mittelst Hohl¬
stiche umgesäumt. Die Halbrosette besteht ans einem 00 Cent,
langen, 4l/z Cent, breiten schrägen Grosgrainstreifen, welcher
an einer Längenscite 1 Cent, breit ausgefasert, an der anderen
Längcnseite bis aus 10 Cent. Länge in dichte Tollfalten gelegt
und einem halbkreisförmigen Steiftüllfond aufgenäht ist. Ver¬
vollständigt wird die Schleife durch eine 7Vz und zwei je 5hl.
Cent, lange Schlingen ans schwarzem, 4 Cent, breitem Sam¬
metbande, ferner durch ein 28 und ein 32 Cent, langes Ende
ans solchem. Auf der Rückseite des Fonds wird eine Haarnadel

Xr. 39. klorßöubaubs aus Null uuä blauem vros-
Araiubauä. LebuitI: Verders. a. Kuiml, X-. VII,

Xig. 2S und SV.

Xr. 42. Raube aus veissem ?üll uuä Spitze.
Lcbuilt: Vordere. (I. öuppl., Xr. VIH, I-'iß, 31.

Xr. 43. Raubs aus sebvarsem Asmustsrkem Xr. 44. Raube aus velssem Lrässelsr lull
läll uuä Llumeu. uuä blauem vrosßraiubauä.

rvbnilt: siebe die Nesebreibunz. Lebnilt: siebe die Rssebreibun?.
. 42—45. kluns» unck desellseliliktsliaiillen kür ältere Namen.

Xr. 45. Raubs aus sebivar̂ em Asmustsrtsm
?äll uuä Srosssraiubauä.

Soknitt- siebe die Nssckreibnnz.
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Nr. 46. Dnsclie aus I.eäertuoli nur Ä.uknnNnte äes knäe
neû s. dsseUIoSLLN. Miernu Xr. «7 unä 48.)

Nr. 57. Rosette nus keäsrtuelr unä I-itne
nuin knäexnntolkel Mr. 24). V>iior

OriAinnlArösss.

UMDWW

Leli'̂ iiiiiiîürtel aus (5urbhg.uü uub
Ltiekerei. .

Dessin: Vorders. Ä.
Supxl., Xr. XII, Dig.35.

Nr. 39.
Morgen-

Haube
nus Mull und
blauem Gros-

grainbaud.
Schnitt: Vordcrs. knäexnntotkel nus kell- unä äunbeldrnuneinkeäertuck.d.Snppl..Nr.VII. (Hieran Xr. 23.) Lcl>nitt: lii'.clis. ct. Luxpl., Xr. XXIII, Nix. 27 unä 28
Fig. eo nnd 20. »nil Voräers. U. 8ni>i>I., Xr. X, Xig. SS.

Die Hanbc ist ans woihcm Mull gcsertigt : ihre Garnitur Hilden l Ccn -  .
timctcr breiter Spitzonzwischcnsatz, ZCent, breite Spitze. 2 nndl>. Cent. kWWDŴ ALMWW--̂
breite mitt>/»Cent, breiter weißer Spitze besetzte nnd in Tollfaltc» geord-
nctc Mnllsrisnrcn, sowie Schlingen. Enden nnd Rosetten ans z>/. Cent.
breitem blauem Grosgrainband . Den Fond stellt man an » weißem Steiftüll WWMZDM ^ WWW
in doppelter Stofflage und ans Drahtband nach Kg . so her . saht ihn  mit >7

Nr. 54. knäexnntotksl nusI.eäsrtuclr nlit Ver-ierunx von Ritae unä xoint- ? M
russo-8tloborei. (Ilierr.n Xr. 25—27.) Sclinitt: Aiiclis. a. SuMl., Xr. XXIII, .»1 ^̂ 'kig. 27 unel 28. 61. per.

Nr. 45.
Haube aus schwarzem gemustertem Tüll . Die Haube
ist aus schwarzem gemustertem Tüll gefertigt! ihre Garnitur
bilden schwarze Spitze und grünes Grosgrainband. Echarpcs

"H ' is aus Tüll und Spitze. Für den Fond der Haube ist der mit

klein nusI-itrs unä xoint-russe-Ztieberei
num knäexnntclkel Mr.  24).

Nr. 58. klein nusI-säertuvli, I-itne unä xoint-russe-8tielcerel
ru Inseben, 8cbubsn, kussbissen unä äer̂ I. OriAinnlArösss.

Nr. 47. rnsclls nus I-säertuek rur L.uknnllins äss knäereû s.
(Hierzu Xr. 46 unä 48.) (ioötl llct.



Xr , 83 . ülaatille -üoliarxs aus Idlull mit Stivleevoi , Voicisio -asiokii :.

Fig . 31  gegebene Schnitt maßgebend, doch hat man ihn etwas

kleiner, als der Schnitt angibt, herzustellen. ^s2S,45i>j

Nr. 46—48. Tasche aus Ledcrtuch zur Aufnahme
des Badezeugs.

Die Tasche ist von dunkelbraunem Ledcrtuch . mit einem Fntter von hell¬
gelber Wachsleinwand versehen und mit auigestcppten Streifen von dunkel-
nnd hellbraunem Ledertnch verziert : aus gleichen Streife » ist der Bügel her¬
gestellt . Ein Riemen ans hellbraunem Ledertuch mit languettirten Zacken
aus gleichem Stoff in dunklerer Nuance verziert , dient zum Schlichen der
Tasche . Abbildung Nr . 40 zeigt die Tasche geschloffen . Abbildung Nr . 47
stellt dieselbe geöffnet dar . Zur Nachfertignng der Tasche richtet man zunächst
ans Oberstoff und Futter je einen Theil von 78 Cent . Länge nnd Kg Cent.
Breite her . Dann steppt man dem Oberstosstheil , je 13 Cent , weit von bei¬
den Längenrändern entfernt . 1 Cent , breite , zur Hälfte ihrer Breite zusam¬
mengelegte Streifen aus dunkel - nnd hellbraunen ! Ledertuch auf , und zwar
mit Berücksichtigung der Abbildung Nr . 48 , welche einen Theil des in dersel¬
ben Weise arraugirten Bügels in Originalgrössc zeigt . Wie ersichtlich , hat
man einen dunkeln , einen hellen und einen dunkeln Streifen nach einer
Richtung nnd 3
solcher Streif,en
etwa 1 Cent , weit
davon cntsernt in

cntgcgeuge-
setzter Richtung
anzubringen nnd
diese je 3 und 3
Streifen derartig
auszusteppen , dass

stets der eine
Streifen den An¬
sah des anderen
deckt. Die gegen¬
einander gekehrten
Stosfränder der
beiden oberen
Streifen werden

Nr. 49 . Suchet aus rosa Taffct, Crspc
und Mull.

Das Sachet besteht aus zwei biereckigen Theilen von
rosa Atlas in doppelter Stofflage , welche je mit Einlage
von parfümirter Watte versehen und mit dieser zugleich
in Carreauxlinien durchsteppt sind . Beide Theile sind je
22 Centimeter lang und breit , nnd an den Ecken derar¬
tig abgestumpft , daß die geraden Seitenränder zwischen
den Ecken nur noch je 1-4 Cent , lang sind . Für die Be¬
kleidung des oberen Atlastheils richtet man zunächst eine
Anzahl je 8 Cent , großer , fadengerader Carreaux aus
feinem Mull her , und führt am Außeuraude derselben
einen etwa V« Cent , breiten Saum mit kleinen Vorstichen
aus , wozu man anstatt Baumwolle ausgezogene Mullfäden
verwendet . Dann legt man die vier Ecken jedes Carreaus
derartig nach der Mitte um , daß zwischen den Ecken da¬
selbst ein etwa 1 Cent , großer Zwischenraum frei bleibt,
und befestigt sie mit einer Stickereifigur . Die vollende¬
ten Carreaux näht man in der Weise der Abbildung mit
den Ecken aneinander und arrangirt dann die so hergestellte ' Nr . 60.
Bekleidung auf dem Atlastheil . Letztereu hat man zuvor
mit einem Theil aus rosa Cröpe zu überdecken , welcher doppelt

so groß als der Atlastheil sein muß und am Außenrande in Falten gereiht
wird ; zwischen den Mullcarreaux wird der Crepe je zu einer kleinen
Puffe herausgezogen . Die Garnitur am Außenrande des Sachets besteht aus
einer in Tollfalten gelegten Frisur von 5 Cent , breitem rosa Taffetband und
aus einer mit einer Stickereibordüre verzierten gebogten Mullfrisur . Für
letztere schneidet man einen 9 Cent , breiten , geraden Mullstreifen , säumt ihn
an beiden Längenseiten und durchnäht ihn seiner Mitte entlang mittelst Vor¬
stiche in einer Zackenlinie . Die mit dem Reihfaden gebildeten Zacken müssen
je 2 Cent , hoch und 4 Cent , breit , die Zacken spitzen 2 Cent , weit von dem
einen und 3 Cent , weit von dem anderen Längenrande des Streifens entfernt
sein . Die Bogen der Frisur werden durch Anziehen des Reihfadens gebildet.
Den Ansatz dieser Frisur längs des Reihfadens deckt man mit einer ausge¬
schnittenen Stickereibordüre . Schleifen aus rosa Taffetband vervollständigen
das Sachet . v . KI.

Nr. 59 . Dintenwischcr mit Stickerei.
Schnitt und Dessin : Rücks. d. Suppl ., Nr . XXII , Fig . 66.

Dieser Dintenwischcr besteht aus einer runden Bürste und aus einer Wand
von starkem , mit braunem Leder bekleideten Carton . Auf der Außenseite ist
die Wand mit einer Stickerei verziert , die theils im Plattstich mit brauner
Cordonnetseide , theils mit feiner Goldschnur ausgeführt ist . (Fig . 66 gibt
die Hälfre der Wand nebst Dessin .) Längs des Außenraudes wird die Wand
durch feine , braune Seidenschnur begrenzt ; Centimeter weit von dieser
entfernt ist eine Goldschnur angebracht . Zu Herstellung des Tintenwischers
bedarf man zunächst einer runden Bürste von 3 '/? Cent . Durchmesser . Diese
Bürste befestigt man in der Mitte eines Schachteldeckels von 5 Cent . Durch¬
messer und 1 Cent . Höhe , wobei man den Raum zwischen Bürste und Wand
mit Watte füllt . Dann überdeckt man den Rand des Deckels , sowie den mit
Watte gefüllten Raum mit braunem Leder , welches man in der Weise der
Abbildung mit point -russs von hellbrauner Seide und Goldschuur verziert
hat . Die Wand des Tintenwischers richtet man nach dem mit Fig . 66 zur
Hälfte gegebenen Schnitt her und verziert sie nach Abbildung in dem vorge¬
zeichneten Dessin . Dann klebt mau sie dem Deckelrande gegen nnd bekleidet
schließlich den Boden des Tintenwischers mit Moirepapier . Derartige Din¬
tenwischcr sind in der Tapisseriewaarenhandlung von C . A. König , Berlin,
Jägerstraße 23 , vorräthig.
. ' (28,211 ) 'Wt.

i. Schwimmgiirtel aus Gurtband mit
Stickerei.

Dessin : Vorder ?, d, Suppl, , Nr . XII , Fig , 35.

Ein solcher Gürtel wird
von Kindern oder Erwachsenen
beim Erlernen des Schwinnnens
angelegt . Er besteht aus einein
starken grauen Gurtbande von
80 Centimeter Länge nnd 3
Cent , Breite , welches in dem
mit Fig . 3 -7 gegebenen Dessin
mit rother Wollenlitze nnd mit
point - rnLso - Stickerei von ro¬
ther Wolle verziert nnd mit
einem Fntter von rothem Fla¬
nell versehen ist . An jedem
Ende des Gurtbandes ist ein
starker Meisingring von etwa
4 Cent , Durchmesser angebracht,
welchem in der Weise der
Abbildung das Seil angeschlun¬
gen wird . Zum Bcscstigen des
Ringes leitet man das Ende
des Gurtbandes durch den Ring,
legt dasselbe ctlva V Cent , lang
nach der Rückseite um , schlägt
die Längenränder des Bandes
in der Weise der Abbildung in
schräger Richtung nach innen
ein , nnd näht das umgelegte
Ende dem Bande mit iibcrwend-
lichen Stichen von starkem
Zwirn gegen : dicht an dem
Ringe wird die doppelte Stoss¬
lage mit Steppstichen durchnäht.
Eine getollte Rüsche aus 2 Cent,
breitem rothem Wollenbande
bildet die Garnitur des Gär-
tels ; statt einer solchen Rüsche
kann man auch eine Einfassung
von Wollenband wählen . Selbst¬
verständlich muß die Garnitur,
der Farbe nach, mit der Gar¬
nitur des Bade - Anzugs über¬
einstimmen.

v , lll.

ülautille - ÜLliarxg aus Hall mit Stiolrsrsi . liüeltülisielij,
jTn Xr . 53 .) Lssoüroibuns : Itüoü -Z. cl. Liippk.

Nr. 52—57. Badcsiantoffcln aus Ledcrtuch.
Schnitt : Rücks, d, Suppl, , Nr , XXIII , Fig , K7 nnd vs , und Vorder !, d.

Suppl, , Nr , X , Fig , 33,

Nr, 82 und 53, Pantoffel ans hell - und dunkel¬
braunem Ledertuch, Das Vorderblatt dieses Pantoffels, wel¬
ches nach dem Schnitt  Fig . 67  hergerichtet wird, besteht aus hell¬
braunem Ledertnch, auf welchem in der Weife der Abb. Nr, 52
2/, Cent, breite Streifen aus Ledertuch in dunklerer Nuance mit
Languettcnstichen von hellbrauner Cordonnetseide befestigt sind;
die Streifen sind derartig geschnitten, daß sie in der Mitte eine
Spitze bilden. Das Vorderblatt ist mit einem Fntter von rothem
Flanell versehen und am oberen Rande nach Abbildung mit
languettirtenBlättern aus hell- und dunkelbraunem Ledertuch
und mit einer Rosette aus solchem garnirt, Abbildung Nr. 53
stellt die Rosette in Vo der Originalgröße dar. Die größeren
Blätter werden nach  Fig.  33 geschnitten und die beiden Kreuze

auf dem Punkt
befestigend, in
Falten geordnet,
DieübrigenBlät-
ter stellt man
nach dem gleichen
Schnitt, doch et¬
was kleiner her.
Die Sohle ist
ausstarkerPappe
nach  Fig . 68  der
Mitte entlang
im Ganzen zu
schneiden, auf der
Innenseite über

Wattcncinlage

üsr . 61 , Ilautills aus neiscoiu 6rexe - äs - 6b . ius , küekiansielit.
(Hierzu Xr . 62 .) Lellnitt null LeseliroibunA : Rücks . ck. Luppl ., Xr . XVII , 53.

Ui ' . 62 . Hanbille aus weissem (Zrexs - cke- Lkiiiö . Voi '^ ei 'llnsielij ' .
(55u Xr . 61 .) Lcliliitt uuck Lesckreibuns : Rücks . ck. Lupi ?!., Xr . XVII , I ' iA. 53.

Äcr öazar.
- . ' - WIKivP ' . , ".« WAS « ,-r
durch einen 2 Cent , breiten Streuen ans Hellem Ledertnch gedeckt, wAchcn
man derartig zusammenlegt , daß er an beiden Längenseiten im Bruch liegt:
dieser Streifen wird seiner Mitte entlang festgestcppt . Den so verzierten
Oberstofftheil der Tasche heftet man dem Fntter auf und faßt beide Theile
zugleich rings am Außenrande mit brauner Wollenlitze ein . Für den Rie¬
men richtet man einen 6t) Cent , langen und 3 Cent , breiten Streifen aus
Hellem und 2 gleich lange und breite Streifen ans dunklem Ledertnch her;
den hellen Streifen spitzt man an einem Ende zu , indem man die Ecken da¬
selbst nach der Rückseite umlegt , die beiden dunklen Streifen , schneidet man je
an einer Längenseite in 1 Cent , tiefe , l '/ » Cent , breite Zacken ans und be¬
grenzt diese Zacken mit Languettcnstichen von hellbrauner Cordonnetseide . Dann
befestigt man die dunklen Streifen derartig auf dem Streifen ans Hellem
Ledertnch , daß die Zacken in der Mitte desselben aneinander treffen ; die ge¬
raden Stoffränder der dunklen Streifen werden auf der Rückseite gegenein¬
ander languettirt . Hiernach stellt man den Bügel her ; derselbe besteht aus
einem 32 Cent , langen , in der Mitte 7 Cent , breiten , an beiden Längenseiten
nach den Enden hin bis auf 5 Cent . Breite abgeschrägten Streifen von dunkle¬
rem Ledertuch , dessen Längenränder man je 1 Cent , breit nach der Rückseite
umgelegt und festgesteppt bat ; dem so gebildeten Fond werden in der Weise
der Abbildung Nr . 48 . welche den unteren schmalen Theil des Bügels in

* Originalgröße zeigt , abwechselnd Streifen aus Hellem und dunklem Ledertnch
aufgesteppt . Selbstverständlich müssen die Streifen , der Form des Fonds ent¬

sprechend . in der Mitte des Bügels weniger breit über¬
einander treten , als . an den Enden desselben . Der voll¬
endete Bügel wird auf dem Riemen festgenäht und zwar
26 Cent , weit von dem geraden und 19 Cent , weit von
dem zugespitzten Ende desselben entfernt . Den Ansatz des
Bügels decken je 1 '/? Cent , breite langnettirte Spangen
ans dunklem Ledertnch ; eine gleiche Spange bringt man
etwa 5 Cent , weit von dem geraden Ende des Riemens an.
Der Riemen wird an dem . geraden Ende mit einer
Schnalle versehen , dann mit diesem Ende in der Mitte
der Tasche , etwa 23 Cent , weit von einer Qncrseite der¬
selben entfernt , festgenäht , außerdem etwa 26 Cent , weit
von diesem Ansatz entfernt nochmals befestigt ; das gerade
Ende des Riemens muß also der Tasche etwa 27 Cent,
lang flach anfliegen . Zuletzt versieht man die Tasche nach
Abbildung Nr . 47 mit braunen Taffetbändern , v . KI.
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Xr. 63. Laäekaxxv aus
^Vaedstaiket
mit Stiekerei.

Lelmitt : Ii.iielc8 .kl.
Luxxl ., Xr . XX,
I ' ix . 62 uiicl 63.

(^ u Xr . 36 .) Lelmitt unÄ Le8eIireiduiiL : Voräers.
6 . Luxxl ., Xr . I , ? iF . 1—4.

mit rothcm Flanell zu bekleiden, auf der Außenseite mit
einer Strohsohle zu decken.

Nr . 54—57. Pantoffel aus Lcdcrtuch mit
Verzierung von Litze und xoint -russo -Stickerei. Für
das Vordcrblatt dieses Pantoffels schneidet man aus
hellgrauem Ledertuch und aus rothem Flanell als Futter
nach Fig . 67 je einen Theil der Mittelinie nach im
Ganzen. Dann verziert man den Oberstoff in der
Weise der Abbildung Nr. 55 mit versetzten Plcin-

figurcu; dieselben be¬
stehen je aus einem
1 Centimetcr langen

Stückchen ro-
thcrWollculitzc

von 2 Cent.
Breite,wel¬

ches man
an den

Querseitcn
etwa '/z

Cent, breit
ausgefasert

und in
seiner
Mitte

mit einigen Querstichen
von rother Seide befestigt

hat , so, daß ein
kleiner Büschel her¬
gestellt ist; im kle¬
brigen wird jede
Pleinfigur durch
xoint -rnsss von
rother Seide ver¬
vollständigt (siehe
die Abbildung Nr. 55). Nach Vollendung der
Stickerei faßt man Oberstoff und Futter zu¬
gleich rings am Außcnrandc mit Litze ein und

garnirt das Vordcrblatt nach Abbildung Nr. 54 bis 57 am oberen Rande mit einer Reihe Büschel,
in der vorderen Mitte mit einer Rosette. Abbildung Nr. 57 stellt letztere etwas verkleinert dar;
sie besteht aus 4
größeren und 2
kleineren, mit aus-
gefascrtcr Litze be¬
grenzten Blättern.
In der Mitte der

Rosette mehrere
übereinandergc-

lcgtc, mit einigen
Stichen zusammen¬
gefaßte längere nnd
kürzere Enden aus-
gefascrtcr Litze.
Das vollendete

Vordcrblatt ver¬
bindet man mit
Langucttenstichen
von rother Seide
mit der Sohle,

welche man nach
Fig . 68  der Mitte
entlang im Ganzen
aus Pappe herge¬
stellt, auf beiden
Seiten mit Lcdcr¬
tuch, außerdem auf
der Innenseite niit
Watte nnd rothcm
Flanell bekleidet
hat. v. N.

171'. 64. Laäekaxxe aas
'Wavdstatket
unck Fjlot.

ck. Sui >xl ., Xr . XI,
Fig . S4.

daß durch die übereinander treffenden Lagen der Litze ver¬
setzte Carrcaux gebildet werden. Zuletzt führt man nach Ab¬
bildung auf dem Lcdertuch xoint -russs - und Kreuzstiche
mit Cordonnetseide von der Farbe der Litze aus. v. lll.

Nr. 63 und 64. Badekappen aus
Wachstaffet.

Schnitt i Rucks, d. Suppl ., Nr . XX . Fig . SS nnd öS
und Vordcrs . d. Suppl ., Nr . XI . Fig . ZI.

Nr . 63. Bade¬
kappe aus Wachs-
taffetmitStickei
Zur Her¬
stellung der

Kappe
schneidet

man aus
Wachstaffet
nach Fig.
62  und  63
je einen

der-Mitte¬
nach

Theil
linie

Ikr. 66. ckavste aus veissem stlull. Kucleaiisiclit
(Tu Xr . 2). Teliuitt : Hüeks . cl. Lupxl .,

Xr . XIX , 58—61.

i ei

Xr. 67. 5aeke aus v̂eissem Dlull. R,üekciv-
Liellii . (Tu Xr . 1). Leluiitt : Hüelcg . 6 . Luxxl .,

Xr . XVIII , Xig . 54—57.

Nr. 58. Plein
zu Taschen,

Schuhen, Fuß¬
kiffen und dcrgl.

Der Plein ist
auf hellbraunem
Lcdcrtuch gearbei¬
tet , welches man
zuvor in der Weise
der Abbildung mit
Längen-nnd Quer-
cinschnitten verse¬
hen hat. Um diese
Einschnitte in re¬
gelmäßigen Entfer¬
nungen ausführen
zu können, hat
man auf der Rück¬
seite des Ledcrtuchs
in '/z Centimetcr
großen Zwischcn-
räumcn Längcn-
nnd Querlinicn zu
ziehen, so daß ein
gleichförmiges Car-
rcanxgittcr gebildet
ist. Dann macht
man , stets eine
gleiche Anzahl die¬
ser Carrcanxlinicn
übergehend, mit
Berücksichtigung

der Abbildung von
der linken Seite
des Ledcrtuchs aus
je 1 Cent, lange

Einschnitte und
zieht die braune
Wollenlitzc hin- eveiss gemustertem Fla- vlauem Flanell . veissem Frottirstotk. grauem Flanell,vxi'ck, derortio Solinitt». Nosollr.- liiiolrs. ^ollnitt  null  Nosllüreibung- Itiioks. Selinitt  unck  Ncscbroibnng-liäcl-s. Saünitt unck Nosoüreibung-Niiaüs.
VNIU, , vrrnreiej , ^ Sugxl ., Xr . XIII , Fig . ZV- 42 . Kuppt ., Xr . XIV , Fig . 4S—47 . ck. tiuni -I , Xr . XV , Fig . 4«. ck. SumN , Xr . XVI Fig . 40—öS.

. 68 —72. lUicko.anxiige liin Itninon null Xiiulvr.

im Ganzen,
Fig . 63  in

doppelter Stofflage. Dann setzt
man dem Fond,  Fig . 62,  längs
der für den Zug vorgezeichnc-
tcn Linie einen Schräg-
strcifen auf, führt nach
Abbildung auf dem Hin¬
teren Revers der  Fig.62,
sowie auf dem vorderen
Revers,  Fig . 63,  die

Stickerei mit rother
Möoswolle und die Langucttenbogenmit rother
Zephhrwolle aus und reiht dann  Fig . 62  von
der Hinteren Mitte zu beiden Seiten bis Stern
mittelst eines Zugbandes, von 53 zu beiden Seiten bis Stern , dem Revers,  Fig . 63  entsprechend, mit
einem Rcihfadcn in Falten. Hiernach wird der vordere Revers dem Fond von 53 bis 54, so daß Stern an

Stern trifft, gcgen-
genäht. Die Ver¬
bindungsnaht deckt
man durch ein ro¬
thes etwa 70 Cent.

langes Wollcn-
band, dessen Enden
in der Hinteren

Mitte der Bade¬
kappe in eine

Schleife geknüpft
werden.

Nr . 04 . Bade¬
kappe aus Wachs-
lasset und Filet.
Für den netzförmigen
Fond dieser Kappe
schneidet man aus
Wachstaffet einen läng¬
lich runden Theil von
S0 Cent . Länge und
42 Cent . Breite nnd
säumt diesen Theil
rings am Außenrande,
etwa 1 Cent , breit,
zum Durchleitcn eines
Zugbandes um . Dann

überdeckt man den
Theil in der Weise
der Abbildung mit
einem Netz von schrä-
gcm Filet , welches
man mit starkem brau¬
nem Garn über einen
Stab von 2 >/? Cent.
Umfang in erforderli¬
cher Größe hergestellt

hat . Vorn garnirt
man die Kappe in der
Weise der Abbildung
mit einer Rosette und
mit einzelnen Blät¬
tern aus Wachstaffet.
welche man mit Lan¬

gucttenstichen von
braunem Garn be¬
grenzt . Die Blätter
der Rosette werden
nach Fig . 64 . die
übrigen Blätter nach
Abbildung hergestellt.
Die Mitte der Rosette
deckt ein mit brauner

Franze umgebener
Knoten aus Wachs¬
taffet . v . dl.

esten von 10 12 cknki'en.
Besolireibnng : Ililvlrs . ä . Fnpzü.

Notiz.
Von dem rei¬

chen Inhalt der
nächsten Arheits-
nummer nennen
wir besonders fol¬
gende Gardcrobe-
gegenstände: Reit-
Änzüge für Da¬
men, Sommerklei¬
der, Sommerhüte,

Mnlljacken und
Fichus. Unter den
Handarbeiten jener
Nummer sind ein
leicht ausführbarer
Windschirm, Klam¬
merbeutel, Klam¬

merschürzen,
Schutzglocken gegen
Fliegen, Kragen-
Ecken in genuesi¬

scher Stickerei,
Dessins für Appli¬
cation und Tapisse¬
rie hervorzuheben.

Hierbei ein Supplement, Schnittmuster enthaltend.
Verlag der Bazar - Actien - Gesellschaft tDircctor A. Hofmann ) in Berlin , Enkc - Platz Nr . 4 . Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung . Druck von B G . Tcubner in Leipzig.
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Vorderseite.

Beschreibung und Vrrzeichniß der Schnittmuster nebst Erklärung der Zeichen:
Nr . I—V. Kommertoilcttcn für Samen und Kinder (Abb. Nr . 29—36).
Kleid aus,wrißrm Piquö (Abb . Nr . 29).

Da » Kleid besteht au » Doppelrate und hoher Taille ! e» ist au » weißem Piau » hergestellt und mit Frisu¬
ren von weißem Batist ausgestattet , welche theil » in Plkssdfalten geordnet , theil » in Falten gereiht sind . Den
Ansatz der Pliss «srisuren deckt ein I ikentimeter breiter ausgefteppter Batiststreisen . Der obere Rock ist mit
keilförmigen Theilen au » gefaltetem Batist garnirt , letztere sind an ihrer Spitze mit einem Piqudknopl be¬
teiligt . Hut au » Florentiner Stroh mit Federn und Blumen garnirt . Schleier aus gemustertem schwarzem Tüll.
Nr. I.  Kleid aus Foulard , Paletot aus Kaschmir (Abb . Nr. 30 und 65).

s Fig . 1. Vordertheil ^ ^
zum ! Fig . 2. Hülste de? Rückentheil ?

Paletot i Fig . 3. Hülste des Faltentheil ?
l Fig . 4. Aermel -» » » » » » » » » » »

Da » Kleid ist au » grauem Foulard gefertigt und besteht au » Doppelrock und hoher Taille . Der untere
Rock ist mit einer Plissdfrisur garnirt . welcher ein Zackensireisen au » gleichem Stoss ausliegt . Die Zacken sind
mit grauem Tafset eingesagt ! oberhalb diese« Streifen » » Blenden von -etzterem Stoss . Der an den Seilen
geraffte obere Rock ist am unteren Rande in Zacken ausgeschnitten und mit Einfassung von Tastet versehen.
Unterhalb der Zacken eine in Plisstsalten geordnete Frisur au » Foulard . welcher sich eine grauwollene Gui-püreipitze anschließt.

Der Paletot ist au » schwarzem Kaschmir und Lüstrinesutter hergestellt und mit BroSgrainblenden . schwar¬
zer Spitze und einer Palsemen,erie Agraffe garnirt . Man schneidet denselben nach Fig . I » Sämmtliche
Theile werden nach den gleichen Ziffern verbunden ! in Fig . S macht man den vorgezeichneten Einschnitt und
ordnet dann den Theil in galten , indem man je Kreuz aus Punkt befestigt . Die theilwei » vorgezeichneten
punktirtcn Linien bilden die Außenbrüche der Falten . Aus der Rückseite werden die Falten , etwa 7>, Sei » ,
weit vom Halsausschnitt entsernt . der Quere nach durchnäht . doch dürfen die Stiche aus der Außenseite nicht
sichtbar sein . Am Halsausschnitt saßt man den Paletot zwischen die doppelle Stofflage eine » Stehkragen ».
Die Garnitur bringt man in der Weise der Abbildung an . Abbildung Rr . SS gibt die Rückansicht des Pale¬tot ». Hut au » grauem Bastgeflecht mit GroSgrainband . Federn und einer Tüll -Echarpe garnirt . Sonnen¬
schirm au » grauem Zassct.
Nr . ll . Änzug für Mädchen von 8— 10 Jahren (Abb. Nr.  3t ).

Fig . 5. Vordertheil „nit Ums-hi.,» » — » » Fig . 8. Unterer Teitentheil « » « » » « »
Fig . k. Oberer Teitentheil . Fig . 9 . Aermel
Fig . 7. Hälfte dcsRückcntheil ? »- » »-» »

Da » Kleid ist au » weißem Pique gefertigt und mit Blenden von gelbem Piqu » und weißer baumwollener
Treiolsranze garnirt . Es wird mittelst gelber Pigustnöpse geschloffen. Zu Rachfertigung bei Ueberkleidc»
schneidcl man nach Fig . o , 6 und S je zwei Theile lau Fig . » hat man zuvor den Umschlag zu ergänzen ),nach Fig . 7 einen Theil der Mitte enllang im Wanzen . Die Aermel richtet man nach Fig . S mit Berück¬
sichtigung der slontour für den unteren Acrmeltheil her . Der Hintere Theil de» Uebcrkleide » ist gerade und
muß SS Eentimelrr breit . S7 Cent , lang sein . Die Theile Fig . s —7 erhallen vom oberen Rande bi» zum
Taillcnabschluß ein Futter von weißem Eambric . Den Bordertheilen näht man die Ouersalte » und die
Brustsallen ein . setzt ihnen am vorderen Rande einen z «teilt , breiten Stoffftrrisen aus der Rückseite
gegen . versieht sie mit Knopflöchern und Knöpfen und verbindet Fig . a —7 nach den gleichen giffern . Rücken-
und Seileutheile ordnet  Ulan  am Taillenabschluß , je Kreuz aus Punkt befestigend , in galten . Die Theile
Fig . o verbindet man an ihren hinleren Seirenrändern mit dem Hinteren , geraden Theil de» lleberkleide «.
welche» man zuvor am unteren Rande von der Mille nach den Seiten hin derartig abzuschrägen hat . daß
seine Seilcnräuder den Seitenrändern der Fig . » entsprechen . Alsdann reiht man den Hinteren Theil und
die Scitcnthcile am oberen Rande bi» zum Stern der Fig . s in Falten und saßt sie daselbst zwischen die dop¬
pelte Slosslage eine » «Surttheili . Hieraus verbindet man die Seitentheile von tu bi« IS mit den Borderthei-
len und näht den Gurtlheil der Taille unter . Dann bringt man nach Abbildung und Borzeichnung die Gar-
nilur an . Jeden Aermel näht man von lg bi » üb und von Itl bi» 7? zusammen , stallet ihn mir Garnitur
au » und fügt ihn . mit 77 an 77 de» Bordertheil » treffend , in das Aermrlloch . wobei man ihn . Kreuz aus
Punkt bescsligend . in eine Falte zu ordnen hat . An den Seiten rafft man da» Ueberkleid . indem man die
eine Querseile einer s Cent , langen Spange an der mit Doppelpunkt bezeichneten Stelle der Fig . » . die andere
Lluerseite derselbe » aus der Rückseite de» Gurttheil » befestigt - Hut au » englischem Strohgcflecht mit schwarzem
Sammet und einer Federnaigrette . ,
Kleid aus glattem und gemustertem Katist -6cru (Abb. Nr . 32).

Da » kleid besteht au « Doppelrock und hoher Taille . Der untere Rock au » glattem Batist -4orn Ist mit
gefalteten Frisuren . Schleiscn und fächerförmig gefalteten Theilen von gleichem Stoff garnirt ! letztere sind mit
braunwollener wuipürespitze begrenzt . Der obere Rock und die Taille sind au » Batisl -sor » mit eingewebten
braunen Muschel, gefertigt ! die Garnitur bilden schmalere und breitere braune Spitze , sowie Frisuren und
Blenden au » glattem Batist -öorn . An den Seilen Schleifen au » braunem GroSgrainband . Hut au » weißem
llivßyaargeflecht mit braunem Wroiarainband und braunen Federn garnirt.
Anzug für Knaben von 4 —6 Jahren (Abb. Nr . 33).

Beinkleid und Kittel diese« Anzug » sind au » stahlblauem Diagonalstoff gefertigt . An den Seitennähten
oei Beinkleide « und am unteren Rande der Aermel ist schwarze Seidenborte ausgesetzt . Zum Schließen de»
Kittel » dienen Knopslöcher und Knöpfe . Man stellt den Anzug nach dem zu Abbildung Rr . SS aus Seite 107
de» lvazac t »?7 gehörigen Schnitt , Fig . « S—79, . her.
Nr . III. Kleid aus fliederfarbenem Chäly  ( Abb. Nr. 34).

U ! » b « " «' " " u sssss
Fig . II . Teitentheil

U N L,' »«" ' »»
Fig . 13. Hülste des Kragen?
Fig . 14. Aermel i
Fig . 15. Hülste der Manschette s

Da » Kleid au « fliederfarbenem Chälh besteht au » Rock und Ueberkleid.

» » « »"» T » » »
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 Der Rock ist mit einer L0 Centt-
meter breiten , in Tollfalten geordneten Frisur , und oberhalb derselben mit einer 4 Cent , breiten Blende und
einer aufwärt » gekehrten weihen Spitze garnirt . Das Ueberkleid ist mit gleicher Spitze und mit Passemente-rieborten von der Farbe des Kleides besetzt. Zu Nachfertigung des UeberkleideS schneidet man . nachdem man
an Fig . I0 »>. 12 * und 12 »» die Umschläge ergänzt hat . und zunächst Fig . 10 ' und 10 »». dann auch Fig . 12'
und 12 »» den Durchschnittltnien entlang mit Berücksichtigung der gleichen Buchstaben je zu einem Ganzen zu¬
sammengesetzt hat (stehe die zum l6 . Theil verkleinerten Schnittheile Fig . 10 ' d und 12 ' d), nach Fig . Iv ' »>.
II und 12 ' ° je zwei Theile , nach Fig . IS einen Theil der Mitte entlang im Ganzen . Die Aermel stellt man
nach Fig . i » und 10 her , und zwar Fig . 1» mit Berücksichtigung der Contour für den unteren Aermeltheil.
F ?g. IS der Mitte entlang im Ganzen . Sämmtliche Theile erhalten ein Futter von weißem Musselin , die
Theile Fig . Iv ' v n und I2 ' »> jedoch nur vom oberen Rande bis zum Taillenabschluß . Die Nückentheile ver-
bindet man von St) bis 3t und von 32 bis 33. ordnet sie am Taillenabschluß , je die Kreuze aus dem Punkt
befestigend , in Falten und verbindet sie nach den gleichen Ziffern mit den Seiten - und Bordertheilen , nachdem
man letzteren zuvor die Brustfalten eingenäht hat . Längs der glatten Linie der Fig . Iv ' »> näht man die
Nückentheile den Bordertheilen auf der Rückseite gegen . Nachdem das Ueberkleid mit Knöpfen und Knopf-
löchern zum Schließen versehen ist. garnirt man eS in der Weise der Abbildung , wobei man zn berücksichtigen
hat , daß die Nückentheile längs der punktirtcn Linie zu Revers umgelegt werden , die Seitentheile derartig in
eine keilförmige Falte zu ordnen sind, daß die theilweise vorgezeichneten punktirtcn Linien auf Fig . ll die
Außenbrüche derselben bilden und Stern an Stern befestigt werden kann . Am Halsausschnitt wird das Ueber-
kleid passepoilirt . dann näht mau ihm längs der glatten Linien nach den gleichen Ziffern den mit Garnitur
versehenen Kragen aus . Jeden Aermel näht man von 57 bis 38 und von 3!) bis 40 zusammen , garnirt ihn
nach Abbildung mit den Passementerieborten und setzt ihm nach den gleichen Ziffern den mit Garnitur verse¬
henen Theil . Flg . 1» . unter . Dann fügt man den Aermel , mit 40 an 40 des Bordertheils treffend , in das—  uu .t_̂ tsscpoil umgebene Acrmelloch . Schließlich rafft man das Ueberkleid in der Hinteren Mitte , indem man
da » eine Ende einer 24 Eent . langen Stossspange an der mit Doppelpunkt bezeichneten Stelle der Fig . 12 <>deren anderes Ende auf der Rückseite am Taillenabschluß befestigt . Hut aus englischem Strohgeflecht mit Gros-
arainvand und Federn garnirt.
Nr . lV. Kleid für Mädchen von 3- 5 Jahren (Abb. Nr . 35).

Fig . Ik . H. d. Vordertheil ? t Fig . 18. Rückcntheil ,
Fig . 17. Seitentheil . . . s ^ « crmcl j

?as Kleidchen ist aus weißem Piqu » gefertigt und mit weißer Baumwollenboite und GrelotS verziert.
Schärp » aus schottischem Seidenband . Den Schnitt der Taille "
Nr . V. promcnadenanzug aus Tastet und Satist

Fig . 2t). Vordertheil  <mit Umschlag, - .
Fig . 21 . Erster Teitentheil .
Fig . 22 . Zweiter Teitentheil .
Fig . 23 . Hälfte de? Rückentheil?
Fig . 24 . Unterer Teitentheil <»,»  Umschlag,
Fig . 25 . H. d. Hinteren Theil ? (zumi«. Theil «« kleine», — — -71
Fig . 2V. Aermel

Der Rock diele » Anzug » ist aus hellbraunem Tastet gefertigt , vorn mit einer breiten , in der Weise der Ab¬
bildung in Plifsösalten geordneten Frisur , hinten mit schmaleren in Falten gereihten Frisuren garnirt . Da»
Ueberkleid ist aus Batist -öoru und mit 3 und 6 Cent , breiter gelber Guipürespitze und 3 und « Cent , breitem
gesticktem Batisteinsatz verziert . Zu Nachfertigung des Ueberkleides schneidet mau . nachdem an Fig . 20 und
24 die Umschläge ergänzt sind, nach Fig . 2V . 21 , 22 und 24 je zwei Theile , nach Fig . 20 einen Theil der
Mitte entlang im Ganzen . Für den Hinteren Ueberkleidtheil richtet man nach der mit Fig . 20 zum 16. Theilverkleinerten Schnittfigur 2 Theile her . diese Theile müssen demnach die auf Fig . 2 » wörtlich bezeichnete Größe
haben . Die Aermel richtet man nach Fig . 20 der Mitte entlang im Ganzen und mit Berücksichtigung der
Contour für bey unteren Aermeltheil her . Im Rückenthcil macht man vom unteren Rande bis 60 den vor-
gezeichneten Einschnitt , näht den Bordertheilen die Brustfalten und die Querfalten ein und setzt dem rechtenBordertheil vom oberen Rande bis zum Taillenabschluß einen Stoffstreifen auf der Rückseite gegen , dem linken
eine Untertrittleiste an . Hierauf versteht man die Vorderthcile mit Knopflöchern und Knöpfen und verbindet
Fig . 20 —20 nach den gleichen Ziffern . Am Taillenabschluß ordnet man das Ueberkleid in Falten , indem man
das Kreuz der Fig . 22 auf dem Punkt der Fig . 20 befestigt . Dann bringt man nach Abbildung die Garnitur
an . unterhalb des Einsätze » wirb der Stoff fortgeschnitten . Sind die beiden Theile Fig . 20 in der Hinteren
Mitte zusammengenäht , so verbindet man sie nach den gleichen Ziffern mit Fig . 24 . stattet sie am unteren
Rande mit Garnitur aus . reiht sie am oberen Rande von der Hinteren Mitte nach jeder Seite bis Doppelpunli
in Falten und faßt sie zwischen die doppelte Stofflage eines Surttheils . und näht sie der Taille nach de.:
gleichen Ziffern auf der Rückseite gegen . An den Seitenrändern werden die Theile von Stern bis 57 in Fal¬
ten gereiht , dann nach den gleichen Ziffern mit den Bordertheilen verbunden . Nachdem der Aermel mit Gcn-
nitur versehen und von 64 viS 65 zusammengenäht ist , fügt man ihn nach den gleichen Ziffern in das mit
Passcpoil umgebene Acrmelloch . Hut aus braunem CrSpe mit braunem GroSgrainband , Spitze und braunen
und öeru -farbenen Federn garnirt . Ui .
Nr . VI. Morgcnyaube aus Mull und rofa  GroSgrainband (Abb.  Nr.  38 ).

Fig . 27 . Hälfte de? Fond ?  Fig.  28 . Hälfte der Haube
Die Haube au » weißem Mull ist mit 7 '/, Scntimctcr breitem gesticktem Mnllzwi-

schensatz nno mit 3 Cent , breiter in Falten gereihter Spitze garnirt . Die übrige
Garnitur bilden Schlingen und Enden aus 5 Cent , breiten , rosa GroSgrainband . Fui
oen Fond schneidet man aus Steiftüll in doppelter Stosslage nach Fig . 27 einen Theil
oer Amte nach nn Ganzen . Diesen Fond umgibt man längs seine» Außenrandes mit
Lrahtband . faßt ihn dann mit rosa Band e,n und befestigt an dem Hinteren Rande

i , Cent , weit von den unteren Ecken entfernt , eine etwa 1'/, Cent , breite . 24
Cent lange Spange , welche an ihren Querseiten vom unteren nach dem oberen Rande
hin derartig abgeschrägt ist. daß sie an ihrem oberen Rande nur noch 18 Ce" t Länge
hat . Diese Spange ist gleichfalls mit Drahtbank ) versehen und mit rosa
Band eingesagt . AlSdann schneidet man au ? ?Null in schräger Fadenlage
na «!, Fig . 28 zwei Theile . Diese Theile reiht man von 66 bis 67 bis aus
l4 Cent . Länge mittelst Wirbelnaht in Falten und verbindet sie daselbst
mittelst eines 14 Cent , langen gestickten MullzwischcnsatzeS . der mit rosa
GroSgrainband unterlegt ist . An den unteren Ecken der Mulltheile befestigt
man je eine 31 Cent , lange Echarpe . welche an ihrem unteren Rande 7V,
Cent , breit und nach dem oberen Rande hin bi» auf 2 '/, Cent . Breite ab-
geschrägt ist. Längs des Anßenrande » begrenzt man die Haube , sowie die
Echarpes mit Zwischensatz und Spitze , reiht sie am vorderen Rande von 66
bis Stern biö ans eine Länge von 26 Cent , in Falten . An den unteren
Ecken des MnlltheilS hat man . Kreuz auf Punkt befestigend , je eine Falte zu
bilden i dann befestigt man den Theil den Ziffern gemäß auf dem Fond , dochso.
oaß die Spitze dem Fond am vorderen Rande übersteht . In der Hinteren Mitte
oer Haube bringt man eine Schleife ans rosa GroSgrainband an . wobei man
ourch Haube und Spange zu stechen hat und deckt den Ansatz dieser Schleife
mit einer Patte , welche au » einem 12 Cent , langen , gestickten Zwischensatz
«steht , der an den Querseiten abgerundet und rings am Anßenrande mit
Spitze umgeben ist. Am unteren noch freien Ende der Patte befestigt man
eine Schleife mit langen Enden aus rosa Grosgrainband . Vorn auf der
Haube eine Schleife aus gleichem Bande . lss, ?s »j L.
Nr.  VII.  Morgeichaulie aus Mull und blauem « rosarat ».

bände (Abb. Nr.  39 ).
Fig . 29 . H. d. Fond ? i
Fist . 3i). H. d. Haube  i

Nr . VIII . Haube aus weißem Tüll
und Spitze (Abb.  Nr . 42).

Fig . 31 . H. d. Fond?
Nr . IX. Haarschleife aus rosa

«rosgrain (Abb. Nr. SK)
Fig . 32 . Blatt

Nr . X. Sadepanloffrt aus hell-
und dunkelbraunem Oedrrtuch

(Abb. Nr.  52  und  53 ).
Fig . 33 . Blatt ^ >

Nr . XI . Äadckappeaus
Wachstaffct und Filet

(Abb. Str. 64).
Fig . 34 . Blatt — » »

Nr . XII . Schwimm-
gürtet aus Gurtband

mit Stickeret
(Abb. Nr.  5l ).
«ig . 35 . Theil
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